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h inauf betrachten. S ie  nisten im dichten W alde, meist in  m ittlerer Höhe, bauen 
große Nester au s  R eißig und legen 3 — 4 weiße, rauhkörnige E ier.

D ie Hoeeos sind über das ganze heiße S ü d -  und M ittelam erika verbreitet und 
ih r Vorkommen richtet sich, ähnlich wie bei anderen Vogelarten, nach der P flanzenw elt.

D a, wo in  den dichten W äldern  des heißen T ieflandes der P flanzenartenreich
thum  aller Beschreibung spottet, finden w ir auch die größte M annigfaltigkeit in  der 
Thierw elt, also natürlich auch die meisten Hoccoarten. Schon  außerhalb der T ropen, 
aber noch nahe den Tropenkreisen, finden w ir n u r  noch wenige vertreten. Aehnlich 
wie die V erbreitung in horizontaler R ichtung, ist sie in  senkrechter, denn je höher 
w ir (auch u n ter dem A equator) emporsteigen, desto weniger A rten  treten u n s  ent
gegen, b is w ir endlich hoch oben am A usgange der oberen W aldregion, da, wo sich 
die öden P n ra m o s  m it den krüppelhaften B äum en  der oberen W aldgrenze die H and 
reichen, n u r  noch auf eine verwandte A rt stoßen, auf L tegn o ln ernn  m o n ta ^ a n , welche 
ich selbst auf einer Höhe von 9000  F u ß  über dem M eere geschossen habe.

Obgleich, wie schon angedeutet, die meisten Hoccos häufig sind, so ist ihre J a g d  
doch sehr schwierig, denn alle sind scheue Vögel, und bei der Dichtheit der W älder 
erfordert es große Geduld und A usdauer, erfolgreich zu schießen, w as indeß nie a u s 
bleibt, wenn man, gerade wie bei uns, nach und nach E rfah ru n g  gemacht und die 
richtige J a g d a r t  des betreffenden T hieres gefunden hat.

Die Rabenkrähe und Absonderlichkeiten in deren Lebensweise.
Von L. B u x b a u m .

D ie naturgem äße Lebensweise der Rabenkrähe ist allbekannt, allein dieser ver
schmitzte Vogel geräth m itunter auf so absonderliche Nebenwege, daß m an oft nicht 
begreifen kann, wie er dazu kommt. D aß  die Rabenkrähen M äuse fangen und anderes 
Ungeziefer vertilgen, findet m an gewiß n a tü rlich ; daß sie aber auch S ingvögeln  nach
stellen, das w ird ihnen a ls  U n art angeschrieben. D a  dies aber nicht alle K rähen thun, 
sondern n u r  einzelne P a a re , die dann aber wieder ganz vorzugsweise auf V ogelraub 
ausgehen, so muß dazu doch jedenfalls eine besondere V eranlassung vorliegen. O ft 
mag der Z u fa ll eine K rähe an  den O r t  geführt haben, wo ein junger Vogel au s 
dem Neste gefallen w ar, und den sie hier gefunden und verzehrt hat. D a  dies ihrem 
G aum en behagte, sah sie sich dann darnach weiter um, und bald w ar der richtige 
V ogelräuber fertig. Vielleicht ist auch das Nest einer Lerche m it nackten Ju n g en  
die erste V eranlassung gewesen, daß die Krähe besonders den Vogelnestern nachgeht. 
Welchen Schaden n u r  ein einziges P a a r  dieser R a u b ritte r  un ter den S ingvögeln  
anrichten kann, davon habe ich mich genau überzeugt. D a  aber ans diesen Wegen
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die Rabenkrähen doch im m er noch n u r  auf Fleischnahrung ausgehen, so erscheint u n s  
das doch noch nicht unnatürlich. A nders verhält sich die Sache aber nach folgender 
Thatsache: I m  M o n a t J u n i  d. I .  haben Hunderte von R abenkrähen die jungen K a r
toffeln auf denl Felde ausgehackt und gefressen. E in  B a u e r fragte mich deshalb, 
ob das nicht eine neue A rt R aben  sei, denn das sei ihm  noch nicht vorgekommen. 
I m  vorigen S om m er haben sie aber dasselbe auch schon in  W alldorf, 2 S tu n d e n  
von hier, ausgeführt. D a  die R abenkrähe hier in  so ungeheurer Z a h l vorhanden 
ist, so ist der Schaden, den sie dadurch anrichtet, sehr bedeutend. Dieses G ebühren 
kann doch w ohl eine unnatürliche Lebensweise genannt werden. E s  ist aber wieder 
ein Bew eis, wie dieser Vogel Absonderlichkeiten sich angew öhnt, und wie die andern 
gleich m itthun, wenn einer von ihnen solches T h u n  ausfüh rt. D er N achahm ungs
trieb scheint bei den Rabenkrähen sehr stark zu sein, einerlei, ob dam it ein gewohn
tes oder n u r  ungew ohntes T h u n  ausgeführt w ird, und dadurch gerade werden diese 
Vögel oft sehr schädlich, denn sie betreiben ihre Sache außerdem m it großer B e h a rr
lichkeit. Verscheuchungsmittel helfen gewöhnlich nicht viel, n u r  die F lin te  des J ä g e rs  
erzeugt bei ihnen F urch t und gehen sie derselben a u s  dem Wege. Bedeutenden 
Schaden richten sie auch noch in  M aisfe ldern  an, woselbst sie die jungen Pflänzchen 
ausziehen und die d aran  hängenden milchigen Sam enkerne verzehren; auch den jungen 
M aiskolben sind sie nicht w eniger gefährlich und sie hacken solche oft vollständig 
aus. Ebenso treiben sie ih r  Unwesen auf Weizenäckern und  K ürbispflanzungen. 
Zwetschen und Nüsse werden manchmal von ihnen stark heimgesucht und leeren sie 
die B äum e m itun ter vollständig. S o  haben w ir es hier m it einem Allesfresser 
zu thun, der nichts verschmäht und  sich allen V erhältnissen leicht anpaßt. M a n  
sollte deshalb d arauf achten, daß die Rabenkrähen nicht in  U eberzahl auftreten, nicht 
b lo s weil sie dann u n s  allzugroßen m ateriellen Schaden zufügen, sondern auch weil 
sie die übrige V ogelw elt durch V ernichtung der Ju n g e n , und namentlich der E ier 
g a r zu arg  beeinträchtigen.

Der Sumpfschilfsänger (8>!via palustris) im Lipperland.
Von H. S ch ach t.

Kein Vogel hat sich in den letzten Jah rzeh n ten  mehr in  unsern: schönen LiPPer
lande ausgebreitet, a ls  der S u m p f s c h i l f s ä n g e r .  I n  einigen Bezirken unseres 
Landes, die vor 25 J a h re n  n u r  ein P ärchen  beherbergten, vernim m t m an heute den 
Gesang von 1 5 — 20 Exem plaren, ja  es giebt Reviere von der G röße eines Hektars, 
wo ich im  J u n i  d. I .  4 M ännchen gleichzeitig mustziren hörte. I n  einer nicht weit 
von meiner - W ohnung liegenden M ergelgrube von m äßiger G röße und m it dichtem 
Gebüsch umsäumt, sangen gleichzeitig zwei M ännchen. V on meinem Hause a u s  ver
n ahm  ich oft den Gesang von 4 verschiedenen Vögeln.
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